Vereinbarungen

zur psychoanalytischen Gruppentherapie
zwischen

Dipl. Psych. Susanne Königs, im Folgenden Therapeutin genannt

und
Name, Vorname

---------------------------------------------
Geb. Datum


---------------------------------------------
Straße, PLZ, Wohnort
---------------------------------------------
Emailadresse                 --------------------------------------------- 
im Folgenden Patient genannt

I. Gegenstand des Vertrages und allgemeine Vereinbarungen

Patient und Therapeutin sind sich einig, dass sie im Rahmen einer psychoanalytischen Gruppentherapie zusammenarbeiten wollen. Die Beteiligten haben sich vor Vertragsabschluss kennengelernt und Form und Inhalt der geplanten Gruppentherapie besprochen.

Es ist beiden Beteiligten bewusst, dass die Gruppentherapie im Rahmen einer bestimmten Vorgehensweise erfolgen soll:
Ziele der psychoanalytischen Gruppentherapie
Vertiefte Selbsterkenntnis und persönliche Weiterentwicklung, um in zwischenmenschlichen Beziehungen seelische Konflikte besser erkennen und bewältigen zu lernen. 

Anonymität und Schweigepflicht

Die Teilnehmer stellen sich nur mit dem Vornamen vor und unterliegen wie die Gruppenleiterin der Schweigepflicht. Was in der Gruppe besprochen wird, ist streng vertraulich.

Grundregel

In der psychoanalytischen Gruppe findet kein sogenanntes „normales“ Gespräch statt. Das heißt, dass die sonst üblichen Gesprächsregeln des Alltags (z.B. Zurückhaltung) außer Kraft gesetzt sind zugunsten der Bitte, möglichst alle im Moment auftauchenden Gefühle, Empfindungen oder Gedanken mitzuteilen, auch wenn sie scheinbar nicht zum Gruppengeschehen passen oder unangenehm sind. Weiterhin besteht die Bitte, alle auftauchenden Handlungsimpulse mitzuteilen, anstatt sie in die Tat umzusetzen. Das heißt, dass während der Sitzung weder gegessen noch getrunken werden sollte. Es gilt zu reden statt zu handeln.

Lebensentscheidungen während der Gruppenteilnahme

Da bei intensiver gruppentherapeutischer Arbeit intensive persönliche Prozesse geschehen, ist es empfehlenswert, vor wesentlichen Entscheidungen des Lebens in der Gruppe darüber zu sprechen, um der Gefahr einer allzu menschlichen Tendenz zu übereiltem oder unüberlegtem Handeln, anstatt Konflikte zu bearbeiten, entgegenzuwirken.

Treffen außerhalb der Gruppensitzungen

Um genügend sicheres und effektives therapeutisches Arbeiten in der Gruppe zu ermöglichen, ist es ratsam, dass die Teilnehmer zwischen den Gruppensitzungen keine privaten Treffen vereinbaren. 

II. Rahmen der Zusammenarbeit

1. Der Patient erklärt hiermit:

□ 
dass er in der gesetzlichen Krankenversicherung versichert ist 

und dass die Psychotherapiekosten zu Lasten seiner Krankenkasse abgerechnet werden sollen; der Patient verpflichtet sich, einen Wechsel der Krankenkasse der Therapeutin mitzuteilen

□
dass er privat versichert ist          

     □
dass er Selbstzahler ist.
2. Die Honorierung psychotherapeutischer Behandlung bei Privatversicherten oder Selbstzahlern erfolgt nach der Gebührenordnung für Psychotherapeuten (GOP) mit dem 2,3 fachen Steigerungssatz, es sei denn, es wird eine andere Honorarvereinbarung getroffen.

3. a) Die Vertragsparteien sind darüber einig, dass die Gruppentherapie 

zunächst auf 12 Sitzungen, die von dritter Seite bewilligt wurden oder vom Patienten gewünscht sind, beschränkt ist.

b) Die gruppentherapeutischen Sitzungen finden einmal wöchentlich zu je 100 min an einem festgelegten Wochentag zu einer festen Uhrzeit in der Praxis der Therapeutin statt. 

c) Der Patient verpflichtet sich, die Termine pünktlich wahr zu nehmen, die Therapeutin verpflichtet sich, die vereinbarten Termine für die Gruppentherapie frei zu halten.

4. Für den Fall, dass Gruppentermine nicht wahrgenommen werden, ist der Patient nach dem BGB (Bürgerliches Gesetzbuch) verpflichtet, der Therapeutin die hierdurch entfallene Vergütung zu ersetzen, da diese Kosten in diesem Fall nicht von der Krankenkasse/privaten Krankenversicherung übernommen werden.

Daher wird dazu ausdrücklich folgende Vereinbarung getroffen:

Versäumt der Patient eine vereinbarte Sitzung ohne spätestens 48 Stunden zuvor abzusagen (per Email, schriftlich oder telefonisch, auch auf dem Anrufbeantworter der Praxis), so wird die Therapiestunde dem Patienten in Höhe von 40,- € in Rechnung gestellt.

5. Der Therapievertrag kann vom Patienten jederzeit durch eine mündliche oder schriftliche Erklärung gekündigt werden, wobei es in einem solchen Falle empfehlenswert ist, die Behandlung in vier Sitzungen in einvernehmlicher Weise abzuschließen, um den Therapieerfolg nicht zu gefährden.

Die Therapeutin behält sich vor, bei fehlender Motivation oder fehlender Mitarbeit des Patienten, sowie bei Absage von mehr als vier der vereinbarten Termine (auch mit Abmeldung) die Therapie von sich aus ohne das erklärte Einverständnis des Patienten zu beenden und dem Kostenträger hiervon, ohne inhaltliche Angaben, Mitteilung zu machen.
Patient und Therapeutin bestätigen mit der Unterschrift, dass sie alle Vertragspunkte sorgfältig durchgelesen und verstanden haben, diese zudem miteinander ausführlich besprochen haben.
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